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KURZMITTEILUNGEN - 

Seidenreiher (Egretta garzetta) im Landkreis Hannover 

Am 21. 5. 1983 erhielt ich einen Hinweis, daß sich seit 2-3 Tagen westlich Sehnde 
{Ldkr. Hannover) 2 »kleine, weiße Reiher« an einem Teich aufhalten, die bei Störun- 

gen in eine Baumgruppe fliegen. Eine solortige Kontrofle ergab, daß es sich um 2 
Seidenreiher handelte, Die Reiher suchten am flachen Ufer des Teiches und der In- 
sel, gut gedeckt durch Schilf und Weidengebüsch, nach Nahrung. Ein überfiegender 

Kuckuck (Cuculus canorus) brachte sie zu einem kurzen Auffliegen. Dabei konnten 
die gelben Füße beobachtet werden, eine Beringung war nicht fesizustellen. 

Bei dem Rastplatz handelt es sich um einen vor einigen Jahren neu angelegten, 

ca. 1 ha großen Feuchtbiotop, Im Gebiet hat sich eine üppige Vegetation entwickelt. 
Es wird begrenzt durch den Mittellandkanai und landwirischaftliche Fiächen. Am Ka- 
nal steht eine Gruppe von hohen Pappeln (Populus sp.) und Eschen (Fraxinus eX- 

CR/SIOr,. 

Eine Nachsuche am 22. 5. 1983 blieb erfolglos. 

Einige Tage vor der Feststellung bei Sehnde wurden am Dümmer 2 Seidenreiher 
beobachtet. Vielleicht handelte es sich um dieselben Exemplare. 

Vor dem 21, 5, 1983 herrschte warmes Wetter mit Süd-/Ostwinden. 

Nach dem ersten Teil von »Die Vögel Niedersachsens« wurde der Seidenreiher im 
niedersächsischen Binnenland zehnmal beobachtet. Dabei handelte es sich vorwie- 

gend um Einzelvögel, die im Mai/Juni festgestellt wurden. 

Dieter Wendt, Steubenweg 4a, 3000 Hannover 81 

Ringschnabelente, Aythya collaris (Donovan), 

im Kreis Friesland und in _ Wilheimshaven 

Seit Ende Januar 1982 hielt sich eine zunächst als Reiherente angesehene 
FTauchente nebst einigen Stockenten auf dem nordwestlichen Sandbaggerteich 
(Flumame »Südamerika«) des Waldbesitzes Barkeier Busch (Kr. Friesland) auf, wie 

Chr. Finkenstaedt feststellte. Dieser meldete — bezüglich der Artzugehörigkeit 
unsicher geworden — die Beobachtung Dr. med. vet. H. Blindow, der zusammen 

mit Dr. med. M. Mack, W, Heilscher und R. Großmann den Vogel als 
Ringschnabelente erkannte, Das Stück wurde auch fotografiert, 

Am 3.3. 1982 beobachtete K, Wilson ein 4& der Ringschnabelente, fragios den- 
selben Vogel, auf dem sog. Brunnenteich bei Feidhausen (Kr. Friesland), 500 m NW 
vom vorigen Beobachtungsort entfernt. Dieses meist flache Gewässer war jetzt eis- 
freigeworden. Hier befanden sich Tafelenten (Aythya ferina), Reihkerenten (A. fuligu- 

/a) und Bläßhühner (Fulica atfra). Allenthalben schauen Weidenbüsche /Salix sp.} 
und Birken (Betula sp.} aus dem Wasser. Am Ufer Weidicht, aber wenig Schilf 
(Phragmites australis). Das hohe Ostufer ist vorwiegend mit Kiefern (Pinus sp.} be- 
standen. An späteren Tagen, z. B. am 7. 3., hielt sich die Ringschnabelente mittags 
viel schlafend und meist etwas abseits von den genannten Tauchenten, zu welchen
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jetzt noch Scheilenten (Bucephala clangula), 1 © Zwergsäger (Mergus albellus} 
und Teichhühner (Gafinula chloropus) gekommen waren., Die Ringsehnabelente ist 
von K. Wilson, R. Nagel (Inst. f. Vogelforschung) und F. Goethe fotagrafiert 
worden, In der Sonne waren die helle Schnabelbinde vorn und der weiße Schnabel- 
grund deutäich zu erkennen, ferner das heimartige Hinterscheitelgefieder und der 
Schwanz, der im Gegensatz zu unsern geläufigen Ayfhya-Arten beim schwirmmen- 
den Voget — mehr wie bei den Schwimmenten — schräg nach oben stand (s. Abb. Brit. 
Birds 71:494, fig. 182, Folkestad 1979 und Ogilvie 1975}, Selbstverständlich trat 
das Hauptkennzeichen, der sichelförmig wirkende schneeweiße »Bug« vor der sonst 
heilgrauen Flanke stark hervor, Von einem Halsring war Im Freiland nichts zu be- 
merken. 

Wie lange die Ente auf dieser Feuchtfläche geblieben war, ist nicht bekannt. 

Ebenfalls 1 Ringschnabelente (£) traf H. Schöder am 28. 12. 1982 auf einem 
Tümpel an, der ostnordöstlich var der aufgefüllten ehem. 3, Hafeneinfahrt von Wil- 
heimshaven erhalten gebfieben ist, Schilf- und Weidichtufer, auch hier einzelne, aus 
dem Wasser ragende Weidenbüsche, Am 29. 12. konnte Goethe den Vogel bestä- 
tigen und aufnehmen, Vom Ufer aus überraschte er die Ente in einer kleinen Schilf- 
bucht, worauf sie nicht wegtauchte, sondern mit horizontal gehaltenem, eingeZoge- 
nem Kopf und mit fast krampfhaften Schwimmstößern zu einem aus dem Wasser ra- 
genden Weidenbuüsch strebte, wo sie sich versteckte. Zur gleichen Zeit gab es hier 7 
Reiherenten, 3 Tafelenten und etwa 25 Bläßhühner. Am 8. 1, 1983 wurde der Voge! 
von G. und späterhin auch von dem unmittelbar neben dem Feuchtgebiet wohnen- 
den Dr. G. FIrion (mdl. Mit£ } nicht mehr gesehen. ; 

Es handelt sich bei den vorstehend erwähnten Fällen um den 4. und 5. Nachweis 
dieser nordamerikanischen Tauchente im Gebiet Niedersachsen und Bremen (s. 
Ringleben u, Seitz 1979,Brunken u. Meineke 1983} Wenn man die Erfahrun- 
gen britischer Beobachter berücksichtigt, könnte man nicht ganz ausschließen, daß 
das 6 im Kr. Friestand mit demjenigen in Wilhelmshaven identisch gewesen ist. 

in den benachbarten Niederlanden sind bis 1975 5 Halsringenten festgestellt wor- 
den (Tekke 1977), später offenbar keine mehr (Schärringe & Osiek, 1980} 

Über die Angaben bei Cramp etal. (1977) hinaus hat die Art in Britannien als Gast- 
vogel weiterhin zugenommen. S0 waren es 1978 45 Beobachtungen, davon 42 54 
(Rogers elal. 1979} Zwischen 1976 und 1978 erschienen die Vögel zwischen Sep- 
tember (August) und Juni, die meisten kamen zwischen November und April zur Be- 
obachtung. Manche Ex. sind wahrscheinlich mit früher festgestellten identisch (Ro- 
gers etal. 1978, 1980} Okologisches Verhaiten sprach zuweilen für fängeren, so- 
gar mehrjährigen Aufenthalt bei bestimmten Individuen, Möglicherweise gab es Ver- 
paarungen mit Reiherenten und auch Hybride zwischen beiden Arten. Wohl ange- 
Ssichts der zunehmend zahlreichen Meldungen von Ringschnabelenten wird im briti- 
schen Schrifftum nirgends mehr die Möglichkeit entwichener Exemplare erörtert. 

in ihrer Heimat wird die Art ausdrücklich als Waldbewohner bezeichnet. Sie sucht 
Offensichtlich mehr kleinere und flachere Süßgewässer auf als andere Tauchenten- 
arten (Palmer 1976} Über die Ursachen der Transatlantikbewegungen nach E, 
vorwiegend von &, kann noch nichts gesagt werden. Ob dabei der von Palmer er- 
wähnte Mauserzug und darauf folgende Wanderungen »emanzipierter« £ — selbst 
bei den Jungen - oder/und die Ausgehnung des Brutgebietes in Nordamerika nach 
NE eine Aolle spielen? .
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Erfolgreiche Brut eines Sandregenpfeifers (Charadrius hiaticula} 
trotz ungewöhnlich kritischer Gelegelage 

Am 20. 6. 1983 fand ich an der durch das Gebiet der Hauener Hooge und teilweise 
durch das Watt führenden Straße zur Erdgasförderungssteile (sog. Bohrinsel) vor 
Greetsiel (Kr. Aurich} das Gelege eines Sandregenpfeifers mit 4 Elern. 

Das Gelege befand sich -- von Greetsiel aus gesehen — an der äußersten rechten 
Siraßenseite (in unmittelbarer Nähe der Erdgasförderungsstelle), und zwar in einer 
handgreßen Mulde der geteerten Straßendecke, Obwohl Passanten die Brut immer 
wieder störten, sind 2 von den 4 Eiern ausgebrütet worden, wze die regelmäßigen 
Kontrollen ergaben. 

/ Günther Rose, Am Fried 17, 3456 Eschershausen 

Verhaltensbeobachtungen an Rabenkrähen 
(Corvus . Corone} 

Am7.2, 1982 beobachtete ich am Thülsfelder Stausee (Kr. Cloppenburg) größere 
Gruppen von Rabenkrähen im Nebet in der Nähe von Dreibrücken, die die Talsperre 

von W .nach E überquerten. Die Sichtweite betrug etwa 100 m, ais mich eine einzelne 
Rabenkrähe überfiog und sich im Fluge — ohne ihr Flugverhalten in irgendeiner 
Weise zu ändern — in der Bauch-/Brustgegend mit 1 Fuß kratzte, während sie den 

anderen Fuß solange herunterhängen ließ. Ich habe varher nlemals ein solches Ver- 
halten bei Rabenkrähen beebachten können. .
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Ebenfalls am Thülsfeider Stausee beobachtete ich am 5. 10, 1982 gegen Abend 
das schon wiederholt beschriebene Greifen seitens der Rabenkrähe mit den Füßen. 
Hier trug die Krähe einen 6070 cm jangen Ast mit dem rechten Fuß. Sie flog damit so 
dicht über das Wasser hin, daß der nahezu senkrecht herabhängende Ast einmal mit 
der Wasseroberfläche in Berührung kam. Kurz vor der Landung nahm sie den Ast 
vom Fuß in den Schnabel, Kaum war die Landung vollzogen, »sprang« die Krähe mit 
dem Ast im Schnabel vom Boden in die Höhe, und der Ast fiel aus 1 m Höhe in Quer- 
lage zum Boden, Weiteres konnte ich nicht beobachten. ” I 

Am 8. 7. 1982 kreisten am Küstenkanal bei Sedelsberg/Neuscharre! bei Frie- 
soythe gegen 12 Uhr ca. 100 Rabenkrähen in Thermik. Die am höchsten fliegenden 
hatten nach meiner Schätzung etwa 200 m Höhe erreicht (möglicherweise auch 
mehr) und ließen sich von dort aus »trudelnd« herabstürzen, um dann aus etwa Süm 
Höhe wieder Anschluß nach oben zu suchen. 
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Birkenzeisig (Carduelis fammea cabaret) als Brutvogel 
in Wilhelmshaven 

Iim Mai 1983 beobachtete ich ständig 2 Paar Birkenzeisige bei meiner Wohnung in 

Wihelmshaven-Neuende. ich wußte aber nicht, daß außer dem Brutvorkommen auf 
den Osifriesischen Iinseln ein solches auf dem küstennahen Festland bisher nur 
vermutet wurde, Immer sah ich das 5 im Balzflug und das © mit Nistmaterial in den 

Nachbargarten fliegen, der mit Tannen (Ab/es sp,), Kiefern (Pinus sp.) und relativ 
hoahen Lärchen (Larix sp.) dicht bewachsen ist. Anfang Juni war ich mir sicher, daß 
gebrütet wurde, weil ich nur noch das S zu sehen bekam, das oft im Balzflug überhin- 
flog und im Nachbargarten einfiel, oft auch auf einer Fernsehantenne saß, Zu meiner 
Freude sah ich dann am 11. und 12. 6, 1983 die Altvögel mit 4 flüggen Jungen, die ich 
mit dem Fernglas (30x80) bestens beobachten konnte. — Auch bei dem anderen 

Paar, das ich etwas weiter entfernt ebenfalls immer wieder einmal sah, bestätigte 

sich der Brutverdacht: 4 Wochen später sah ich es mit 3 Jungen in Birken (Betula sp.} 
in einem benachbarten Garten. 

Wie ich von meinem Bruder erführ, hat er bereits vor einigen Jahren mitten in der 
Stact Wilhelmshaven (Bülowstraße)} zweifelsfrei ad, Birkenzeisige mit ihren Jungen 
gesehen. Daraus ist zu entnehmen, daß sich die Art nicht erst 1983 als Brutfvogel in 
Wilhelmshaven eingefunden hat. 

Dr. med. Onno Onken, Dorfmark 27, 2940 Wilhelmshaven


